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leitung und Vcrtheilung der elektrischen Spannung von Keile zu

Kette immer mehr erschwert, und dic Säule einer trocknen (Zamboni-

schen) immer ähnlicher macht (§. 43.). Tic Wahl deS feuchten

Leiters selbst richtet sich nach de» §. 37. bereits erörterten und

in §. 4l>. nach aus einander zu selzenden Verhältnissen. Sehr viel

kvmmt auch auf die Temperatur an. Durch eine mäßige und

nach mehr durch eine ungleiche Temperatur in den einzelnen Theilen

der Säule wird die Kraft derselben erhöht, weshalb cS gut ist, die

Platte vor dem Austhürmen zu erwärmen; durch starke Erhitzung

(bis zu -j- 80° K,) und durch starke Abkühlung (bis zu— 13° II.)

wird sie geschwächt. Ganz vernichtet wird ihre Wirksamkeit, wenn

die Qrduuug in der Aufeinanderfolge der Metalle gestört ist, oder

wenn die feuchte» Zwischenlagen zu stark mit Flüssigkeit getränkt sind,

und diese, durch das Gewicht der Säule herausgepreßt, durch ihr

Herabfließen an der Säule die nöthige Jsoliruug der einzelneu Ketten

aufhebt. Man verhütet dieses, wenn man die Kupserplatten größer

als die Zinkplatten nimmt (§. 74.) und ihren Rand tellerförmig auf¬

wärts biegt; wenn man die Säule horizontal legt oder sie überhaupt

nicht zu hoch baut, sondern lieber zwei Säulen von nur 4l1 bis 50

Paaren neben einander errichtet, von denen die eine den Zinkpol,

die andere den Kupferpol nach oben kehrt, und deren ungleichnamige

Pole durch Drähte oder Streifen von Kupfer mit einander verbunden

sind. —- Bemerkenswerth ist endlich eine Beobachtung Biot'S, nach

welcher eine galvanische Säule in einem sanerstofflceren Räume gar

keine ihrer Wirkungen äußern, und eine geschlossene Säule, die in ei¬

nen über Quecksilber abgesperrten Rccipienten gebracht wird, alles

Orhgen auö diesem absorbircn und das Azot fast rein zurücklassen soll.

§-40.

Geschwindigkeit der Ladung in der Wolta'schcn Säule.

Dic Schnelligkeit, mit der die abwechselnden Ladungen und Ent¬

ladungen in einer Volta'schen Säule geschehen, und folglich ihre

Brauchbarkeit zu Versuchen, wo eine rasche und ununterbrochene Ein¬

wirkung des elektrischen Stromes Bedingung ihres Gelingens ist

(H. 48. n. 49.), hängt hauptsächlich von der Beschaffenheit des Zwi¬

schenleiters und von den durch diese bedingten Güte seiner Leitung ab.

Ist es ein sehr schlechter Leiter, besteht er z. B. auö Scheiben von
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GlaS, Harz, Schwefel, Tastet oder andern Isolatoren, dic man zuwei¬

len statt dcS feuchten Leiters in Anwendung bringt (§. 43.): so vor¬

zöget er, woil die EontaktS-Elektrieität bei ihre geingon Spannung

ans A'ichtleiter nur schr langsam vorthoilond wirken kann, die elektri¬

sche Strömung in der Säule, und cS dauert daher eine Zeit lang

nach der Ansbannng einer solchen Säule, che die elektromotorische

Wirkung der einzelnen Ketten ans die andern übergetragen wird; cS

tritt dal,er auch, nach jeder Entladung der Säule durch Schließung

ibrer Pole, eine lange Pause der Ruhe ein, bevor sie ihre volle

Spannung wieder erlangt nnd ihre Pole in der ganzen Stärke der

Säule ein mit ihnen in Verbindung stehendes Elektrometer anspreche».

(§. 43. u. 48.) Ist cS aber ein Halbleiter, z. B. Papier, wie ge¬

wöhnlich in den trocknen Sänken (ts. 43.), so stellt sich die Ladung

der Säule schon in wenigen Augenblicken nach jeder Entladung wie¬

der her, weil die Vertheilung der Elektrieität,-wegen des bessern Lci-

tnngSvermögenS dcS (hygroskopischen) PapiereS, leichter als bei einem

vollkommenen Isolator vor sich gehen kann. Ist endlich der entla¬

dende Körper ein Leiter der zweiten Klasse, also eine tropfbare Flüssig¬

keit (H. 4.), besonders eine solche, deren Leitvermögen durch Bei¬

mischung von Salzen oder Säuren noch erhöht ist (h. 37.): so geht

die Thätigkeit der Säule am vollkommensten von Statten, und der

galvanische Strom fließt durch dic rasch hinter einander sich wieder¬

holenden Entladungen der entgegengesetzten Elcktricitäten unaufhörlich

von einer Kette zu der andern über, so daß cS oft kaum einer halben

Zeit-Sekunde bedarf, um eine ganze Batterie von elektrischen Flaschen,

dic man mit einem der Pole in Verbindung setzt, bis zu demjenigen

Grade von elektrischer Spannung zu laden, welchen dic Säule selbst

hat. (S. 48.)

§. 41.

ContaktS-Theoric nnd chemische Theorie der Säule.

Die elektro-chemische Kette.

Da der feuchte Leiter einen so großen Einfluß auf die Wirk¬

samkeit der galvanischen Säule ausübt, und diese mit der leichtern

Zersetzbarkcjt deS Leiters und in dem Maaßc, wie die Orydation der

beiden Metalle oder wenigstens deö einen von ihnen verstärkt wird,

zunimmt, durch Schwächung und Beendigung der Orydatiou dagegen
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